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Für Aeneas




Diese Geschichte ist frei erfunden, Ähnlichkeiten mit lebenden oder toten Personen, tatsächlichen Örtlichkeiten oder Begebenheiten wären Zufall.


Insofern hier Links auf Webseiten von Dritten angeführt sind, so wird für deren Inhalt keinerlei Haftung übernommen, insbesondere nicht für spätere Änderungen der Seiten.






Lange schon siegen wir







Tacitus, Germania (37, 2)







ALEX, DEM BEGEISTERTEN UND GELEHRIGEN SCHÜLER, WERDEN BALD SELBSTÄNDIGE ARBEITEN ÜBERTRAGEN. WAR@HOME IST KINDERLEICHT


1. MERITEN IN WOLFESRUH


FAMILIENAUFSTELLUNG: BRÜDERLICHE ANTEILNAHME,


VÄTERLICHER LANGMUT, MUTTERS VERDRUSS


Mein Vater war bereits Forstmann. Beim Grafen. Da ging's noch gegen Wilderer, da wurde auch geschossen, also nicht allein auf Wild. Wilderer waren ebenbürtige Gegner. Die kannten wie wir Flure, Pfade, Felsen, die hegten das Wild auf unsere Weise, freilich für eigenen Herd. Es heißt, dieser Stand sei wieder im Kommen, des Abenteuers wegen und knurrender Mägen. Ich war Förster auf'm Amt, was konnte es besseres geben, Beamter im Wald: In meinem Revier bin ich der Staat! Mark, mein Ältester, war dann im Forstamt, Chef von mehreren Revieren, hatte es zu was gebracht. Andi zu weniger, zum Waldarbeiter, pflanzen, fällen, roden. Kannten wir, na ja. Machte mir Sorgen. Hatte sein Auskommen, ja. Und doch, nichts als Sorgen. Seine Mutter grämte sich, vielleicht deshalb ich auch.


Heike kam mit ihrem Sohn zu Andi und den Sohn hatte ihr Mark gemacht und Andi hatte davon keine Ahnung. Nein, nein, nicht nach dem Motto: Brüder teilen alles. Sicher nicht als Lochschwäger. Ich weiß nicht, was Heike dem Andi erklärte zum Vater ihres Sohns. Ob er gefragt hat? Ob's ihn überhaupt interessierte? Er machte sein Ding, so einer war der Andi. Für Marks Sohn war gesorgt durch den Bruder, besser ging's nicht. Naja. Alle wussten's, nur der Andi nicht. Er war die Amme seiner Lieben. Und dass er stets flüssig blieb, dafür hatte Mark gesorgt.


Vorher hatte der Mark den Andi gefragt, warum die Frau hier einziehen müsse, mit dem Kind dazu. Sprach mit ihm. Wird der Stifter von dem Knaben hier auch noch aufkreuzen? So etwas müsse er doch bedenken, der Andi. Das verstehe einer. Wenn er nicht auf den Vater hörte, dann doch wohl auf den Bruder.


Sie hatten Heike, sie hatten Alex, das sollte so sein. Als wäre es geplant. Andererseits naheliegend. Warum sollte der jüngere Bruder nicht davon profitieren, was gut ist für den älteren selbst? Schließlich die Arbeit. Nicht Job. Lebensunterhalt! Nun gut, wenn abzusehen ist, dass von sich aus nichts vorangeht, dann gibt's den Tipp, den Schubs, den Tritt, wenn's anders nicht geht.


ANDI, DER DIE WAR@HOME-BOX IN WOLFESRUH BETREUT,


ÜBER DEN SOHN SEINER FREUNDIN HEIKE


Alex könnte bald seine eigene kleine Filiale aufmachen. Verdiente gut was zusammen. Arbeitete am nächsten Okto, befahl bald eine Flotte. Wolfesruh hatte er prima im Blick. Wusste als erster von Probstens Heimkehr. Na ja, abgesehen von unserer Saisonkraft Lara, die den lang Vermissten aufgelesen hatte. Alex' Okto schwebte um Laras Auto und schon sahen wir Probstens Grinsebart in der Box auf dem Schirm. Hatte komischerweise nur halbe Freude, der Junge. Wie ein Routinier, der seine Schicht runterreißt: „So, da ist der Probsten wieder“, lautete sein spröder Kommentar. Raus aus der Box ging er nicht, ihm die Auffahrt entgegen, ihn analog zu beschauen. Auch auf seinen Aerodrom angesprochen: „Na, wie groß soll denn die Flotte werden? Was hältst du von einem Quadrocopter, wäre doch auch mal was?“ Keine sonderliche Begeisterung. Ein gequält lächelndes Dankeschön, allein Höflichkeit. Mich wunderte, was ihn manchmal ritt, das haute mich fast um: „Andi, für was eigentlich soll ein Okto-, ein Quadrocopter, eine ganze Flotte gut sein? Für was die ganze Drohnenfliegerei?“ Und weiter: „Da tut sich manchmal ein Bild auf und du fragst dich, was soll ich damit nur anfangen, was kann ich da machen außer schauen, vielleicht staunen? Wär's nicht besser, nicht geschaut zu haben? Wenn sowieso nichts getan werden kann?“ Echt tiefschürfende Fragen, mit denen der Junge da aufwartete. Ich hatte keine Ahnung. Von wegen Antwort. „Wir schauen in der Ferne ganz genau hin, wir schauen in der Nähe ganz genau hin. Und?“ Ich sollte mich jedoch nicht sorgen, meinte Alex.


ALEX ZWECKENTFREMDET EIN FLUGOBJEKT FÜR PRIVATE


RECHERCHE


Besonders schön war es in den Ferien, verreisen brauchten wir überhaupt nicht. Ans Meer wäre zwar mal gut, doch zu sehen bekamen wir das Meer in der Box ebenso, dazu Berge, Wüsten, große Städte, Flüsse, fast alles von der Welt. Samt den interessanten Leuten aus der Ferne. Und eine erstklassige Familie waren wir in Wolfesruh, mit Probsten als einem von den Besten. Der kannte die Welt, wie sie seit alten Zeiten ist.


Wir versammelten die gewaltigste Streitmacht überhaupt. Verteilt über viele Flecken, ganz global. Unterm Radar glotzte unser Blinselauge. Sinon schickte es hoch, lenkte es auf meine Frequenz, ich hielt es on Air, schickte es mit Ma auf den Weg in die Stadt, hier ein Schaufenster, hier ein Einkauf. Kein Arzt. Pension stand an dem Haus. Mit dem Gebäude im Fadenkreuz erschienen auf den Monitoren in meiner Box sogleich Geodaten nach Länge, Breite, Höhe über NN, Umgebungskarte mit Fotogalerie der Sehenswürdigkeiten, Anschrift der Pension plus Telefon-, Faxnummer, Web-, Emailadresse, Gästebewertungen mit drei goldgefüllten und zwei leeren Sternchen. Ich überlegte anzurufen, doch was sollte ich sagen?


Von Fenster zu Fenster an schummrigen Lichtkegeln die Etagen hinauf gehangelt. Sinon bestand darauf, dass ich alleine schaffte, meinen Weg zu schauen. War jetzt der Weg meiner Ma. Sah sie dann in einem Fenster, schön auf Distanz mein Flugauge, doch war nicht Andi mit in dem Raum, den man unterbrachte – Pension! – wenn's für die Heimfahrt war zu spät. Der Andi also nicht, ich wollte sehr ich irr' und flog recht nah daran: Das Fenster gab den Rahmen für einen Mann und eine Frau, für Ma und, wie war ich irritiert, für Mark! Das war kein Bild, das in irgendeinem Album je beschaut. Nur von mir bestaunt, bis es schien, dass Ma nicht glücklich war unter Marks steifem Arm, der ruderte und die Luft in Scheiben schnitt. Wenn du da die Drohne reitest, bleibt nur Tänzeln auf der Stelle und warten, warten, warten. Ma im Fokus hieß nur: Tu nix, solange es nur mich schmerzt. Tu nix und fix weg, wenn klar ist, was besehen.


Seitdem ritt ich immer mal wieder die Sinondrohne. Kam darauf an, wie viele Lücken blieben für Spaßpartien, wie viel noch drin war neben den Flügen nach Sinons Routenplan. Das klappte mit meiner Navigation besser als mit seiner, meinte Sinon, weil ich der bessere Pilot wäre. Auch aufgrund meines weniger störanfälligen Steuerungssignals. Lieber war ich freilich per Oktocopter unterwegs, ein ganz verrückter Vogel, funzte leider nicht weiter als knapp um Wolfesruh.


PROBSTEN MIT ALEX IM WECHSELGESANG


Alex hatte seinen Spaß am Listen-Runterbeten wie nicht einmal beim Zauberlehrling oder bei der Glocke. Vom häufigen Abhören hallte es bereits in mir. „Aber Mama“, sagte er, „die Zahlen! Es gibt doch immer wieder neue Zahlen! Kommen doch nicht alle heil zurück nach dem Einsatz.“


Von Helden war da im Wechsel zu hören, von zehn Jahren Krieg und den gewöhnlich zehn Jahren Nachkrieg für den Irrweg nach Hause. Zehn Jahre harrten sie zu Zehntausenden im feindlichen Land, die vorm Ida-Gebirge, länger die am Hindukusch, und Tag für Tag vernahmen sie die Fanfaren vom finalen Gefecht, vom glorreichen, beuteschweren Sieg. „Lange schon siegen wir“, kommentierte Probsten wie einer aus alten Zeiten. Die einen Heerscharen gespornt fürs flüchtige Eheweib, die anderen zunächst für einen Präsidentensohn, in öliger Stammhalterfolgschaft, danach für was auch immer. So ging der lange Gesang von Probsten und Alex, so ging ihr forsches Ilias-ISAF-Lied 1:


Der Anführer Agamemnon, der Hüter, ach, Dispatcher der Völker, führte 100 Schiffe mit Mannen aus Mykene in die Schlacht.


Dem Muttersöhnchen aus den Vereinigten Staaten stellten Vater & Co. 62.415 Mann zur Seite, wenigstens 1.044 kamen vorzeitig ab von irdischen Wegen.


Der Weise und Rossebändiger Nestor steuerte 90 Schiffe aus Pylos ins Gefecht.


Die Oheime von der Insel folgten mit 9.500 Mann, 281 davon waren bereits für der Königin Stolz verloren. 7 Iren verliefen sich hintendrein.


80 Schiffe schickte Argolis.


Das auferstandene Deutschland 4.665 Mann, weniger 43.


80 Schiffe auch aus Kreta.


Vom Hähnchen mit der stiefelfesten Henne 3.750 Mann, 41 blieben im Feld, vom Gockel-Stiefel 3.300 Mann minus 22.


Der gehörnte kleine Bruder Menelaos führte 60 Schiffe waffengeborenes Lakedaimonier-Volk.


Von 2.830 Kanadiern blieben bislang 142.


Das himmlische Arkadien musterte 60 Schiffe.


Die eingezwängten Polen, Tschechen, Ungarn, Slowaken 2.515, 460, 335, 230 Mann. 16 und 3 und 2 nicht mehr.


Aus Boötien mit dem opferschweren Aulis folgten 50 Schiffe, auch mit je 80 Mann.


Nochmals Königs-, Fürstenhäuser mit treuem Gefolge: 1.885 von Beatrix, 590 von Albert II., 9 noch von Heinrich I., 23 und 1 gingen schon hin.


Aus dem stolzen Athen 50 Schiffe fanden sich ein.


Aus der Türkei 1.795 Mann weniger 2.


Achilleus im Jähzorn führte 50 Schiffe aus seinem Argos.


Nicht mehr Down Under: 1.550 Australier minus 11, 225 Neuseeländer.


Mit vier Führern liefen 40 Schiffe aus Elis aus.


Im Stolz verlorener Weltreiche schickten Juan Carlos 1.270 und Portugal 105 Mann, 28 gingen bislang dahin.


Nochmal 40 Schiffe, diesmal der Phoker.


Und 1.010 Rumänen minus 12 und 525 Bulgaren und 250 Albaner.


Wieder 40 Schiffe, nun aus Lokris unter dem schnellen, gequälten Quäler Ajax.


Plus 750 von Margrethe II., davon 29 dahin, 485 von Carl XVI. Gustaf minus 4, 470 von Harald V. minus 5.


Auch von den Abantern 40 Schiffe. War's mit 80, war's mit 90 Mann? …


Und weiter ging's so fort und fort …


Dem jüngsten großen Krieg fehlte der Sieg, trotz all der Dominanz auf vielen Gefechtsfeldern. Zehn Jahre sind lediglich ein Anhaltspunkt. Wir schrieben das neunte, elfte, dreizehnte Jahr und die Liste fort der toten Kameraden, irgendwann 1.740, bald viele mehr. Die Zuschreibung Tod fürs Vaterland fiel freilich auf ausgewählt uniformierte Klientel, da gab's gewiss Tote obendrein in legerer Camouflage.


DER WALD IST PERFEKTE TARNUNG, DIE COUCH NOCH MEHR


Krieg spielten die, ansonsten ging's hier wie stets. Noch jeder Krieg zog an Wolfesruh vorbei. Doch mit dem Spiel wurde es ziemlich verrückt. Mark ließ den Container hier abstellen und prompt galten wir als Camp. Das Wolfesruh Camp. WC: Dabbeljuh Sie. Damit Andi sich was dazuverdienen konnte. Wie auch immer das gehen sollte. Und damit der Junge was zu tun hatte.


Nichts als Routine seitdem, in den Krieg zu ziehen. Zwei Minuten von der Wohnzimmercouch entfernt startete nach dem Frühstück mit Frau und Kind oder nachmittags nach Kaffee und Kuchen mit Oma, Opa die Acht-Stunden-Schicht des Kampfeinsatzes. Oder der Zweitjob wie bei Andi. Roboterwaffen per Fernbedienung steuern. Beim Feind mit der fliegenden Kamera ins Gelände, Feld, Arbeitszimmer spitzen. Über ferne Straßen navigieren. Bomben lotsen, ohne dass einem das Geringste geschehen konnte. Meterdicken Beton durchbrechen als Kinderspiel. Und ein Kamerad aus Fleisch und Blut wartete hinter der Feindeslinie in getarnter Mission. Wie im Film! Wies darauf hin, was lohnenswert war. Setzte Markierungszeichen. Allein der geheime Kamerad verschaffte die Drohne mit speziellem Code furchtbar ins Ziel. Unser Target-Guy, ob groß oder klein, jung oder alt. Wie im Film. Das gab 'nen Kinderkreuzzug ohne Falsch und Bangen.


Unser Gefechtsraum war bis dahin der Wald, nicht irgendeine Siedlung in der Wüste, die uns egal sein konnte, ein Tanklaster im vertrockneten Flussbett, ein Wachposten an staubiger Piste. Kinderspiel war's in unserem Wald, im Äußersten mit Rückezeug. Übers Amt kam die Nachfrage: Zuverlässiges Personal gesucht mit eigenem Grund in überschaubarem Gelände und mit Kapazitäten für höchst vertrauenswürdige Aufgaben. Beamte bevorzugt. Gewiss wegen der überschaubaren geografischen Lage wurden wir in der Forstbehörde angesprochen. Dann ging's zügig. Sicherheitscheck? Klar, wird's gegeben haben. Sicher keine Bedenken zum Wolfesruh Reconstruction Team (WRT) des Wolfesruh Reconstruction Centers (WRC) im Wolfesruh Camp (WC).


ALEX HOSPITIERT BEI SCHULKINDERN IN DER FERNE


„Überall gehen Kinder zur Schule. Unser Land war so mächtig, dass es nachschauen konnte auf den Flecken der Welt, was und wie sie lernen. Ich habe selbst gesehen, dass Kinder nicht überall allein das tun, was sie zuerst sollen, nämlich lernen. Da mussten wir aufpassen, selbst während der Ferien.“


Der Alex war ein patenter Blondschopf. Fast wie's eigene Fleisch und Blut. Zur Mutter sagte er schon Oma. Ein Lieber. Streifte viel ums Haus und durch den Wald. Ein echter Wolf. Ab und an nahm ich ihn mit, zu Probsten auf den Hochsitz, auch in die Box. War streng verboten, die Box, allerstrengstens, unser Geheimnis, wie spitzbübische Onkels gern sagen, na ja, jedenfalls unser kleines in Wolfesruh. „Lass uns Schule checken“, sagte Alex, und ich wusste Bescheid. Wusste sofort, was er wollte. Sagte ihm die Ziffern für den Türcode, na ja, dann zappelte er, bis ich mitkam zur Box. Die Monitore liefen nonstop, da gab's permanent was zu sehen. Am Anfang schaute ich drauf wie auf Ultraschallbilder. Oder wie bei der Gepäckkontrolle am Flughafen. Übungssache, bis man's lesen kann. Alex lernte fix, im Großen und Ganzen. Auf einem Schirm ließ ich den Film des letzten Flugs in Schleife laufen, da konnten wir alles durchgehen und er hatte Beschäftigung, wenn ich erst später dazukommen konnte. Dann zeigte er mir, wer in die Schule, wer aus der Schule kam und sich wohin davongemacht hatte. Er rekonstruierte inzwischen das eine oder andere Bewegungsprofil und erkannte dabei, was wichtig war. Woher? Er hat's einfach gecheckt, das Interesse war echt, kam immer wieder.


Na gut, musste eingängig rüberkommen: „Ale Bubi und die 40 Zwerge verbargen sich in ihrer Höhle, die war als Schule getarnt und hieß Madrasa, die gingen ein und aus da, stets jede Menge Zwerge um Ale Bubi, oft nur die Zwerge, was auch immer die da trieben. Zwerge schleichen ja stets irgendwie unten rum, schaffen im Verborgenen, werkeln in Erde und Erz. Die Madrasa musste der Eingang sein zu verzweigten Kellern und Gängen, womöglich bis hinaus aus dem Tal und in die Berge hinein. Um zu horten, verbergen und schaffen für ihren Herrn. Wenn der kam, passten wir auf. Wenn er ging. Und wie es aussah, stahl er sich nie durch die Gänge und Keller davon. Die Zwerge hörten auf ihn und sicher würden sie ihm, wohin auch immer, folgen. Für ihn schlugen ihre Herzen den Takt, mit dem sie unter der Erde schmiedeten und hämmerten. Und weil sie viele waren, vierzig, hämmerten sie in wackerem Takt, und voll Kraft schlugen die Herzen für ihn und wir mussten aufpassen auf den Puls, der daraus für ihn erwuchs. Gegen uns. Für uns jedenfalls nicht. Wie ein Schachtelteufel konnte er uns erscheinen und schrecken, der unverhofft unterm Deckel hervorschnellt. Also Fuß auf den Deckel, ging nur leider so nicht aus der Entfernung. Blieb die rabiate Lösung. Nicht schön, doch wer kann's sich immer aussuchen. Wenn also Fuß auf den Deckel nicht möglich war, so blieb nur gehörig Druck untern Deckel. Druck musste rein. Das konnten wir auf große Entfernung.“ Alex bekam das hin. Erschrocken dann über sich selbst: „Oh, die Schule brennt!“ Blieb nicht aus. Wie's exakt ausging, fand das On-Scene-BDA1-Team raus, das schickten die vor Ort. Fakten und Erfolg gehörten dokumentiert. Wirkungsaufklärung nannte sich das, ob das Wirkmittel präzise gewirkt hatte, die gereichte Dosis.


LEKTION


„Von Feuer zu Feuer flog hierher die Flammenpost“2, vom Ida erst 150 km nach Limnos: von zehn, von zwanzig, dreißig Meter hohem Feuerholz oder von hundert Meter hinauf entzündeter Stadt. 70 km weiter zum demnächst jungfräulichen Athos, dann durch gigantische Feuerscheite die längste Etappe 180 km nach Makistos, weiter 30 km nach Messapios, 25 km nach Kitheiron, noch 50 km bis Aigiplanktos und schließlich die letzten 20 km bis Arachnaion und der Königin zum Morgengruß. Das Ganze über Nacht also, so dass die Siegeskunde aus Troja in der Frühe das Heimatland erreichte.


Solch' Übung von der Fackelpost nun paukte ich mit meinem Streberbub, weil der plötzlich in den Ferien lernen wollte! Ich glaub', das war des Probsten Floh, der auch mich beißen musste.


MARK ERKLÄRT SICH


Für den war@home-Container brauchte es zwei Leute, den Piloten am Computer, der flog und feuerte, falls Waffen an Bord, und den Kameramann, der zoomte, Infrarot einschaltete, wenn nötig, das Sehende Auge. Kinderleicht. Für den Jungen ungefährlich. Die Aufträge, ich sagte ungern Befehle, war ja kein Militär, die Aufträge kamen aus dem CAOC, dem Combined Air Operations Center, das war ziemlich nahe vor Ort, manchmal kamen Orders auch direkt von den Stützpunkten im Einsatzgebiet. Aufpassen mussten wir schon. Das Material war schweineteuer. Grob fahrlässig, das wurde bestraft. Da hätten Andi und am Ende wahrscheinlich ich haften müssen, egal ob Alex am Kamerasensor die Überwachung bediente oder Andi geblinselt hatte.


ANDI BESCHREIBT EINEN EINSATZ UND PLAUDERT ÜBER TOPZIELE UND PRÄMIEN


Es ergab sich eine 'Hasty situation', ausgehend von einer 'Show of force', plötzlich eine Identifizierung und prompt Freigabe nach JPEL. Okay, Übersetzung für brave Zivilisten, der ich selbst da nur noch halb einer war: Auf einem Hügel im Beobachtungsgebiet ein Gebäude, große Schaufenster, drin hingen an Haken nackte, lebensgroße Gummihühnchen, wie echt angemalt, echt wabberig, echte Gänse- hm: Hühnerhaut, wie sich's über einer Fleischertheke gehört. Erste Bestandsaufnahme also: mit Bedenken. Der Zoom-Stick brachte weitaus mehr zutage. Völlig unverhofft. Einmal hinter der Schaufensterscheibe und ebenso davor. Das Aufblitzen. Sonnenstrahlen hatten sich an der Decke verfangen und alarmierten uns. Über dem quer durch den Raum gespannten Segeltuch wurden an die Decke genagelte CDs sichtbar. Die ganze Decke komplett vernagelt, Tag für Tag wiederholte Observation und ein gelegentlich auftauchender CD-Player bestätigten: ein CD-Scheibenhimmel voller Musik-Stars. Ganz offensichtlich an der Decke über dem Segel verborgen, damit von den Gottesverdrehern nicht sogleich auffindbar. Nicht gleich! Sobald es uns klar geworden war, unmissverständlich, so stand vor dem Schaufenster auch schon ein schwer beladener Toyota-Pickup, hinterm Lenkrad ein finsteres, bartverkleidetes Klischee mit schmalen Lippen. Dem konnte man ansehen, dass Musik für ihn Gotteslästerung war. Unser UA-Vehicle, also unsere Drohne, sendete akkurates Bildmaterial. Achtung! Warning! Danger! Als der Beifahrer ausstieg, da schellten sämtliche Alarmglocken, die beiden stets mitlaufenden Personenerkennungsprogramme begannen heftig Alarm zu melden. Das war zunächst 'hasty' – überraschend, es schien Waffeneinsatz zur Abschreckung dringlich. Klar, um zu verhindern, dass die Autobombe zur Zündung kam. Kaum war also ablenkungsweise die 'Show of force' gestartet, so schnell war sie infrage gestellt. Der Beifahrer war kein ordinärer Gottesverdreher, die Programme entpuppten ihn als weit oben positioniert auf der Joint Priority Effects List (JPEL), frei gegeben zum Abschuss, lebendig oder besser tot. War einer auf solcher Liste vermerkt, sollte er ausgehaucht haben, zeitgleich mit der eindeutigen Identifikation oder zügig danach. Tief Luft holen durfte er noch, dann sorgte unser perfekt prozessbewährter militärischglobaloperativer Komplex dafür, nun unter meiner Beteiligung, dass dessen Name auf der JPEL fein säuberlich ausgestrichen wurde. Normalerweise. Es ergab einen keineswegs dezenten Krater auf den Koordinaten des Pickups und des Gebäudes mit den großen Fenstern. Wir wussten nicht, ob's den Typ vom Beifahrersitz erwischt hatte. Das BDA-Team konnte dort nicht vorrücken. Drei bis fünf Krater für einen VIP-Terroristen galten als vertretbarer Wirkmitteleinsatz. Wie gesagt, weder BDA noch Wirkungsaufklärung möglich. War gestreift auf der Karte, Zebra-Gebiet, mal gehörte es uns, mal nicht. Die Sau war hoffentlich hin.


Ja klar gab's Prämien, für JPELs zudem Sonderprämien. Der Bereitschaftsdienst wurde bezahlt, die 'On-screen-activity' nach Zeit, Spät-, Nacht-, Feiertags-, Wochenendschicht mit Aufschlag, alles andere nach Erfolg mit satt was obendrauf. Das ließ sich nie planen. Die Brieftasche wusste nicht, wann ein geldwerter Beifahrer dem Pickup entstieg. Hier war Glück auf'm Screen im Spiel.


EINE VOM STURM GEFEGTE SCHNEISE WIRD


WINDBRUCH-START-/LANDEBAHN


Schrecklich! Ganz schrecklich! Wie die Bäume knickten! Ohrenbetäubend krachten, wie Schüsse. Jagd auf steiles Holz. Immer wieder knallte es, Baum um Baum im heulenden Sturm. Am Fenster standen wir, der Wind jaulte, fauchte, bog und rüttelte. Aufs Dach ging nichts, zum Glück. Ein gigantischer Mikadowurf rings um Wolfesruh. Die Straßen zu, für Tage. Wir hatten einen eigenen Brunnen, eigenes Aggregat, reichlich Diesel für Strom, Handys sowieso, das war weniger problematisch.


Es war alles vorbei, da legten die Männer sofort los. Schock? Wenn, dann äußerst bemessen. Natur war unser Metier, wenn auch selten derart massiv. Holz das Geschäft. Nun stand nichts mehr wie es sollte. Zehn Meter hoch wirr gehäufelte Fichtenstämme. Schichtkäse, verdammter Schichtkäse, armer Probsten, so ein Käse.


Den Jungen mit in den Windbruch zu nehmen war zu gefährlich. Vater bekam einmal grad noch mit, wie beide aufbrachen. Zusammengeschissen hat er den Andi, völlig zu Recht, der brüllte zurück, Alex lief schreiend davon. Wohin wohl? In den Container. Ihn in den Bruch mitzunehmen ging einfach nicht, da war noch viel Wind drin in dem Mikadowurf. Wo du auch zogst, rucktest, schobst, da kam Bewegung rein ins Ganze. Normal mussten drei Mann in den Häufelwurf. Drei Mann, kein zappeliger Bub. Den Stamm über der Wurzel abstocken kann kein Kind. Mit dem Harvester die Stämme herausziehen kann kein Kind. Mit dem Rückezug die Holzernte am Weg für den Abtransport schichten ebenso wenig.


Andi ließ ihn in seiner Blechbüchse rumturnen und ich durfte dem Jungen verklären, was das für Bilder waren auf den Monitoren, die Bälle mit Nase und Ohren zeigten, auf Zaunstangen gespickt. Warum die Bälle nicht platzten, warum nicht die Luft entwich, da doch eine Stange hineingepiekt worden war? Wo all' die Kids blieben, die sonst hinter dem Zaun ein und aus gingen, in dieser Schule? Die jetzt von rumpflosen Dämonen umzäunte. Die ein tausende Kilometer entfernter Junge bestaunte, um sich blickend, um Rat. Ein Holzfällerwettkampf, das hätte was! Nicht so ein Computergespiele wie von Andi und Alex im Container. Handfeste Kerle! Wäre freilich ganz schöner Aufwand, wusste gar nicht, wie zu organisieren. Anzeige ins Wochenblatt, Plakate, Reporter von der Zeitung anrufen, oh je!


Bevor wir überhaupt anfingen, den Holzbruch zu räumen, erreichte uns die Anfrage nach Nutzung der wüsten Schneisen. Ganz regulär übers Amt. Überblick über Länge, Breite, Gefälle hatten wir noch nicht, sie allerdings: per Satellit. Eine Drohne schickten sie zur detaillierten Vermessung. „Kinderleicht heutzutage“, hieß es. „Kannst du per Multicopter auch selbst abfliegen.“ Tatsächlich, der Elektronikfachhandel bot Modelle von Heli-, Multi-, Quadro-, Oktocoptern, geeignet für aufzunehmende Lasten wie Kamera und GPS. Alex entdeckte den Bausatz für die Beleuchtung, die Lizenz zum Nachtflug. Die Schneisen waren längst ausgemessen, was sollten wir noch mit einem Multicopter? Nachts? Welcher Quadratmeter Wolfesruh blieb nach der Dämmerung auszuleuchten?


Der Bruch war längst nicht geräumt, von Probsten keine ernsthafte Spur, da wurde der Sturm bereits verplant und verwaltet und ich zur Schulung bestellt. Drohnen per Katapult starten, Drohnen auf kürzester Bahn landen. Zusätzlich zum Kerngeschäft nun auch Start plus Landung. Was gewöhnlich vor Ort betreut wurde. Kann nur heißen, dass wir nun auch 'vor Ort' sind. Hm? Wir nun Krisengebiet?


SIGNALWART


Die losten früher einen aus, der wurde dem Feind zugespielt. Keinen Schläfer, keinen Maulwurf, noch früher, bevor es solche gab. Solcherart aus Film und Funk bekannt. Wie auch immer genannt, war's wohl ein Patriot. Wie nannte man den, der am Strand zurückblieb, während die Flotte hinterm Horizont vermeintlich gen Heimat entschwindet? Scheinbar. Verlorene Seele? Außer Sichtweite, doch für Signallichter empfänglich. Da stand er also, der Patriot, und sollte am Strand Signale setzen. Wenn's denn so weit war, dass der Feind ihm nicht mehr fremd gesinnt. Wenn der Mauern schleifte fürs zurückgelassene Opfertier, aus Holz mit hohlem Rumpf zum Beispiel. Wenn jeder mahnende Ruf dank Götter Hilf' in der Gischt verhallte. Seegetier im göttlichen Dienst den Querulantenmann samt Söhnen das Mahnen würgte. So meinte Probsten und, dass es so einen immer wieder gab. Und nicht immer hieß er Sinon.


ALEX' ERSTER KONTAKT, DEN ER KEINESWEGS BEABSICHTIGT


Als hätte jemand das Fernglas umgedreht. Bis jetzt schauten wir auf ihn, plötzlich blickte er von der anderen Seite auf und rein, sah uns. Nur, dass er uns ganz klein sah, nichts genau erkannte, wir ihn blinzeln sahen, als sei ihm die Brille weggenommen. Da mussten wir uns doch erklären, ihn informieren, wer wir waren. Dass wir die Guten waren, selbst wenn wir ihn heimlich beobachteten. Anscheinend fragte er, ob wir Böses oder Gutes wollten. Lara sagte, das Böse besteht, wo die Guten bloß zuschauen. Am Ende des Zaunes stand er, seine Lippen waren nicht eingefroren, seine Augen waren nicht weit aufgerissen, nicht stumpf, starr, so verdreht und weiß. Einen Zettel hielt er hoch, ich wollte mit dem Stick näher ran, doch das brauchte ich nicht: Der Zettel wurde größer, so dass ich ihn lesen konnte. Darauf standen Zahlen, zwei Nummern, eine, die ich noch nicht kannte, und die zweite war meine. Hab' mich erschrocken. Meine neue Telefonnummer!


Bevor ich alle Zahlen der anderen Nummer aufgeschrieben hatte, klingelte mein Handy. Ich sollte ja nicht rangehen bei unbekannten Anrufern. Bei unbekannten! Viele Worte wechselten wir nicht. Vor Schreck fragte ich nicht einmal, wie der nun an meine neue Handynummer gekommen war. So ein Mist, wenn das Andi mitbekam, gab's wieder Ärger. Mark machte glatt einen Aufstand. Dabei: Was konnte ich dafür? Was wusste ich, warum der bei mir und nicht bei Andi anklingelte. Wir hatten ja nichts groß gesprochen. Was wollte der eigentlich? Vielleicht nur, ob ich wirklich dran war. Au Backe! Und ich ging auch noch dran!


MARK REKONSTRUIERT DIE UNKONVENTIONELLE KONTAKTAUFNAHME


SEINES SOHNES INS FEINDESLAND
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